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Von Grissenbach nach Chile:
Die ,,Mechanische Werkstätte Hermann Knipp"

Hermann Knipp wurde 1892 in Grissenbach geboren. Hier verbrachte er seine Kindheit
und besuchte auch die örtliche Volksschule. Anschließend absolvierte er eine Schlosser-
lehre bei der Rolandshütte in Weidenau. Nach der Ausbildung war er in verschiedenen
Unternehmen tätig, u. a. auch beider Kleinbahn Weidenau-Deuz.
1914 wurde Hermann Knipp zum Militär einberufen und war bis zum Ende des 1. Welt-
kriegs als Soldat im Einsatz.
Anschließend besuchte er die lngenieur-Schule in Clausthal-Zellerfeld und bestand dort die
Prüfung zum Maschinenbau-Diplom-l ngenieur.
Danach arbeitete er in Dreis-Tiefenbach bei den Kölsch-Fölzer-Werken als Betriebsleiter in

der Abteilung Kältebau und entwickelte dorl Kältemaschinen für gewerbliche Zwecke. Ne-
benbei baute erab 1935 in Grissenbach mitdem Gedanken, sich selbständig zu machen,
eine kleine Werkstatt auf . Kuz nachdem er den Schritt in die Selbständigkeit gegangen
war, brach der Zweite Weltkrieg aus. Metallbearbeitung, Dreharbeiten, Blechverarbeitung,
Schmiedearbeiten und die Fertigung von Kühlanlagen (Zulieferung für die Fa. Kölsch-
Fölzer) sowie die Herstellung von Treibstoff-Leitungen für Dieselmotoren gehörten bis dahin
zu den ersten Tätigkeitsschwerpunkten in Hermann Knipps Unternehmen.
Aufgrund seiner kriegswichtigen Kenntnisse und Erfahrungen als lngenieur wurde Her-
mann Knipp während des Krieges nach Eisenach und Nordhausen dienstverpflichtet, so
dass er seine unternehmerische Tatigkeit in Grissenbach einstellen musste und die Beleg-
schaft nicht weiter beschäftigen konnte.
ln der allgemein herrschenden Not nach Kriegsende wurden auch von Hermann Knipp in

Grissenbach erst einmal Wuzelstöcke gezogen, um Felder urbar zu machen, damit darauf
Korn gesät werden konnte.
Aus bescheidensten Anfängen heraus baute Hermann Knipp in seiner Werkstatt zunächst
Karbidlampen, weil die Stromversorgung in vielen Teilen des Landes noch nicht wieder
hergestellt worden war. Hinzu kam die Anfertigung von Axten und Hacken aus Federstahl,
der aus schrottreifen Waggons der Deutschen Reichsbahn stammte.
Die Belegschaft bestand nach '1945 bis ca. 1950 aus:
Richard Becker, (Beienbach), Walter Becker, Ernst Flender, Ernst Kämpfer, (Schmied),
Botho Knipp, (Lehrling Maschinenschlosser), Erwin Knipp, Oswald Knipp, Richard MÜl-

ler, Heinrich Schneider und Ernst Stein (Nenkersdotf).

Die Belegschaft der Firma
Hermann Knipp (ca. 1950)
v. l. n. r.:
Oswald Knipp,
Karl Brotmüller (Lehrling),
Renate Knipp,
Hermann Knipp,
Ernst Flender,
Heinrich Schneider und
Horst Klöckner
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Bald wurden auch Kühlanlagen für Metzgereien und die Gastronomie gefertigt. Später er-

hielt er dann die ersten Aufträge als Zulieferer für die Gießerei-lndustrie. Außerdem bauten

er und seine Mitarbeiter Stanzen als Holzspalter, um das für Holzgasanlagen erforderliche
Holzzu zerkleinern. Auch Kreissägen für Brennholz, Getränkekästen und Tretautos für Kin-

der gehörten inzwischen zur breit gefächerten Produktpalette.
Für die heimische Region wurden u. a. Schanzenbinder, Schlepprechen, Schubkarren,
Spezial-Gepäckträger für Fahrräder von Postzustellern und Abdeckungen für Futter-Silos
gebaut. Dazu kam dann noch die Fertigung von motorangetriebenen Schmiede-
Federhämmern für die lndustrie, von denen einer aber auch in Hermann Knipps Unterneh-
men selbst für Schmiedearbeiten zum Einsa2 kam.

Federhammer, hergestellt in der Firma Hermann Knipp
in Grissenbach. Bei Bedarf noch immer im Einsatz

in der Schmiede der Fa. Walzen lrle, Werk ll
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BTscHREIBUNG DES tTDTRHAMmERS,,KN IPP"
Der,,KNlPP'rFederhommer hoi eine kröItig gestoltete Stohlkon.

struklion, die quch den h6rteslen Anforderungen gewoösen irt, Guß,
brüdre können doher nichl vorkommen. Dos Federbündei ist reidrliö
dimeosioniert, und trotzdem sehr elostisö. Federbrüche sind bis ietzl
nodl nicht vorgekommcn, Durdr Verschieben des Federbundes. sowie
Verlöngern der Kurbelstonge konn der Arbeitshub verstellt werden.

Die Sdrobolte ist nidrt slqrr mit dem Hommer verbunden. Dies hql
den Vorteil, doß der eigentliöe Hommer weniger Er:drülterungen
ousgeselzt ist, und dot Fundqmenl einfodrer und billigei erstellt
werden konn,

Eln besonderer Vodeal llegt ln dem Relbrodqntrleb. Hier
wird der ouf einer bewögliöen Wippe befindlidre Eleklromotor, der
on Stelle derRiemensdreibe ein besonders konstruierlesReibrod erhölt,
qn die Sdrwung- oder Antriebssdreibe des Hommers herongedrüd<t.
Dqdurdr läßt sidr Sdrtcgzohl und Schlogstörke besonders t"inftt,tig
regulieren. Ein Ver:drleiß des Reibrodes isl ncch Johren koum fest_
zuslellen-

Sdrobotle und Bör sind mit ou:wedrselbqrem Amboß und Hommer
versehen, deren Form noch Wunjdr ongefeiligt werden konn, Nor-
molerweise wcrden Amboß und Hommer porollelsdrlogend geliefert.

Eine zwongslöufig wirkende Bremse hölt den Hommerbör in iederbeliebigen Loge fest.

Der Hqmmer konn quf Wuosö oudr für Tronsmissionsontrieb gelieferl
werden-
Fundomentzeidrnung und Montogeonweisung wird gegeben.

HERMANN KNIpp ääifllt,ll3;llää:ttdäi

ABMESSUNGENUNDDÄTEN:
Roümbcdoitr Löngo t,B m

Br.ito 0,0 m
Höte t,5 h

c.wlcht co. 600 *9
gör96vl.ht 35 19
HubhlthG ??O nh
Hö.h.r. sötos.oht 2oO/ mi^,
Krolrbedorf 2,5 bir 3 ps-
moror!nd.chrohl laOO / min.
Sdrml.d.t Rsnd und Vt6rk.rl bii llO mm.
P.eL ohhe Aotor und ßt ntog. Om üb hl.r,

Originalbeschreibu n g des Federhammers,, Knipp,, im Verkaufsprospekt
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Abbildung des zum Patent angemeldeten ,,Knipp Feder-Hammers"
mit Erläuterungen im Verkaufsprospekt
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Später spezialisierte er sich noch auf den Bau von Rohrbiegemaschinen und führte auch
umfangreiche Rohrbiegearbeiten durch. Maschinen für die Holzbearbeitung (2. B. Furnier-
pressen als Einzelanfertigungen), Schreinerei-Leimöfen, Pressen und andere Stanzma-
schinen zur Herstellung von Dosendeckeln für,,Dr. Dosendeckel" in Deuz wurden ebenso
wie Kühlaggregate für flüssiges Bakelit, einem Kunststoff auf Phenolhazbasis, herge-
stellt.

Abbildung einer Rohrbiegemaschine, die zur Produktpalette der
Firma Hermann Knipp gehörte. Damit wurden u. a. Rohre für
Rohrmöbel und Gepäckträger von Postfahrrädern hergestellt



Das Kühlaggregat für flüssiges Bakelit wurde um 1960 hergestellt

Die SiegenerZeitung berichiete am 7. Juli 1961 über das Grissenbacher Unternehmen:

,,Der Näme des Orfes ist nicht nur in unserer engeren Heimat bekannt. Die von einem im

Orfe ansässigen Kteinbetrieb hergestellten Erzeugnisse wie z. B. Siloabdeckungen,
Rohrbiegeapparate und sonstige Spezialapparaturen, finden nicht nur im Siegerland
und in Westdeutschtand Absatz, sondern treten sehr oft lange See- oder Landreisen bis
nach Chite, Abessinien, Großbritannien oder nach Dänemark, Holland, Belgien und
Frankreich sowe Österreich an,"

Firmenschild der ,,Hermann Knipp Mechanische Werkstätte" in
Grissenbach, Kreis Siegen, montiert an einem Federhammer
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Briefkopf der Firma ,,Hermann Knipp Maschinen- u. Apparatebau" in Grissenbach

Am 30. Juni '1968 gab Hermann Knipp seinen Betrieb aus Altersgründen auf. Fast bis zu
seinem Tod war er danach noch regelmäßig in seiner Werkstatt tätig, die er sich mittler-
weile hinter seinem Wohnhaus eingerichtet hatte. Hermann Knipp starb im Alter von 79

Jahren.

Botho Knipp und Wilfried Lerchstein


